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* 54 Die merkwürdigſten Punkte der Oberruhr .

Æ 1
R

und Pracht zu Tage , für die wir jedoch ebenſo wenig eine Bürgſchaft

übernehmen , als für die Sage , daß Veleda an jenem furchtbaren , aber

heiligen Schlunde , in dem es unheimlich flüſtert und ziſcht , plätſchert

und rauſcht , den Stimmen ihrer ſchlimmen Götter gelauſcht und dann

den Fragenden ihre Orakelſprüche durch einen Anverwandten habe ver —

künden laſſen . Nach Tacitus wohnte die Prophetin auf einem hohen

Thurme im Lande der Brukterer und wurde , gleich einem höheren

Weſen , verehrt ( Numinis locço habiſa ) . Obwohl ihr aber zur Weihegabe
ein Schiff das Flüßchen Lippe hinaufgezogen ward und ſie ſogar ein

Bündniß zwiſchen den Tenkteren und dem Volke der Colonia Kgrippina

ſchloß , ſo läßt ſich dennoch der Ort , wo Veleda , den Augen der Menge

entzogen , in der Einſamkeit die geheimnißvolle Gabe der Weiſſagung

pflegte , ebenſo wenig beſtimmen , als das Weſen jener Gabe der alt⸗

germaniſchen Frauen ſelbſt , und Velmede hat auf die Ehre , ihr ſeinen

Namen zu verdanken , kaum größere Anſprüche , als der Feldberg , die

höchſte Kuppe des wäldergrünen Taunus .

Das Städtchen Eversberg mit den ſchönen Ruinen eines Schloſſes

der Grafen von Arnsberg zur Seite laſſend , folgen wir der Landſtraße

nach dem Städtchen Meſchede , welches meine Gewährsmänner als

einen der ſchönſten Punkte des Süderlandes bezeichnen . Wie eine ſchmucke

Dirne vor dem plätſchernden Brunnen , ſteht die kleine Stadt am Ufer

der Ruhr , die hier einen allerliebſt koketten Bogen macht , ſo blank und

ſo rein , ſo hell und ſo freundlich , daß behauptet wird , Meſchede ſei ein

Ort , in dem es ſchwer ſein müſſe , traurig zu ſein . Für Schwermüthige

gewiß eine willkommene Notiz ! — Die Umgegend aber nennt Jedermann

mit Recht eine paradieſiſche und wohl gerade darum erſcheint ſie faſt

über alle Beſchreibung erhaben . Beſonders ſchöne Punkte ſind die

Klauſe , die als eine reizende Wächterin an dunkler Fichtenwand über

dem Städtchen ſich erhebt , und das Gut Laar , welches mit ſeinen

Garten - und Parkanlagen eine beneidenswerthe Befitzung des Grafen

von Weſtphalen bildet .

An waldigen Höhen entlang und zwiſchen üppigen Auen ſtrömt die

Ruhr , von unzähligen Brücken überwölbt und von einer der ſchönſten

Chauſſeen Deutſchlands begleitet , von hier weiter durch ein immer male —

riſches und romantiſches Thal nach der reizend gelegenen Stadt Arnsberg .

Arnsberg ſteigt auf einer Halbinſel , welche der Strom hier durch

eine große Bogenwindung bildet , terraſſenförmig an einem Bergeshange

empor , deſſen breite Höhe die gewaltigen Trümmer der einſt ſtattlichen
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Burg der Grafen von Arensberg krönen . Im 12. Jahrhundert von
dieſem Geſchlechte erbaut , durch die Kurfürſten JFoſeph Clemens und
Clemens Auguſt von Köln erweitert und verſchönert , ſoll der Ritter —
ſaal dieſes Schloſſes ſo großartig geweſen ſein , daß ein vierſpänniger
Wagen bequem darin umwenden und er , was jährlich einmal geſchah ,
zur Kirche umgewandelt , eine 6000 Perſonen ſtarke Prozeſſion ohne
Gedränge aufnehmen konnte . Als der Herzog Ferdinand von Braun —

ſchweig im ſiebenjährigen Kriege daſſelbe nach kurzer , aber heftiger
Beſchießung den Franzoſen 1762 entriſſen , wurde das ſtattliche Gebäude
der Zerſtörung preisgegeben und ſein Geſtein zu öffentlichen Bauten
verwandt , wie namentlich zu dem ſchönen Zuchthaus ( 1783 1785 ) ,
welches jetzt hauptſächlich nur als Regierungsgebäude dient . — Die
maleriſche Ruine des Schloſſes hat man durch Anlagen noch maleriſcher
zu machen geſucht , und der überraſchte Wanderer findet auf derſelben
unter ſchattigen Bäumen und Stauden nicht blos eine wunderſchöne
Ausſicht , ſondern auch Erinnerungen , die er anderswo vergeblich ſucht .
Arnsberg war nämlich der Hauptſitz der Frei - oder Fehmgerichte
Weſtphalens und im Burghofe des Schloſſes , wo jetzt ein blühender
Garten liegt , ſtand einſt der Stuhl aller Stühle , deſſen Freigraf ſogar
Kaiſer und Könige zu richten wagte . Ehemals Mitglied der Hanſa und
Hauptſtadt der reichsunmittelbaren Grafſchaft gleiches Namens , die 1368
unter Gottfried durch Verkauf an Kurköln und 1802 als Entſchädigung
an Heſſendarmſtadt überging , bildet Arnsberg ſeit 1816 eine preußiſche
Kreisſtadt von 5000 Einwohnern . Die auf der Südſpitze der vom
Ruhrſtrom umrauſchten Halbinſel gelegene alte Abtei Weddin ghauſen
ſoll nach der Sage ihren Namen dem kühnen Sachſenhelden Wittekind
verdanken , von welchem alsbald wieder die Rede ſein wird . Während
die freundlichen Anlagen des Eichwäldchens oder Eichholzes , das ſich
terraſſenförmig den Hang des Berges vom Fuße bis zur Höhe hinan —
zieht , uns den Genuß lieblicher Promenaden , von reizenden Luſtwand⸗
lerinnen belebt , gewähren , haben wir in dem bekannten rieſigen arns⸗
berger Walde auch Gelegenheit , jene ſchauerliche Waldeinſamkeit zu
genießen , wo unter hohen Buchen und Eichen nur der Köhler ſeine Mei —
ler ſchürt und nur zuweilen das Laub der Pfade unter den Tritten einer
braungelben Zigeunergeſtalt aufraſchelt .

Ein Bild der zarteſten Lieblichkeit , von deſſen Hauch man ſich
wundermild angeweht fühlt , entfaltet das Ruhrthal bei dem Frauenſtift
Frondenberg mit ſeiner höchft maleriſch liegenden Kirche , den nett
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und ſittſam dreinblickenden Wohnungen und Gärtchen ſeiner Kanoniſſin⸗

nen und ſeinen ſanftgrünen Wieſen , die , von einer zahlloſen Heerde

belebt , von Ferne einem Elfenthale nicht unähnlich erſcheinen . — Unter⸗

halb dieſes Ortes mündet die Hönne in unſeren Fluß , deren merk —

würdiges Thal in dem angeführten „ Weſtphalen “ ſo anziehend geſchildert

wird , daß wir bedauern müſſen , dieſes und andere Seitenthäler der

Ruhr , ganz beſonders aber das reizende Thal der Lenne , als unſerem

Ziele zu ferne , nicht weiter an der Hand jenes trefflichen Buches ver⸗

folgen zu können . Indeſſen iſt es uns doch vergönnt , von der Ruine

Hohenſyburg einen Blick in dieſes ſogenannte „ Paradies Weſtphalens “

zu werfen und das Auge an den Zaubern zu weiden , welche die Ufer

jenes Flüßchens ſchmücken , das , wie es dort heißt , für die Ruhr iſt , was

die Aar für den Rhein , — ihre wildeſte und ungezogenſte , aber auch

ihre ſchönſte Tochter , das Kind ihrer blühendſten Tage .

Gelegen auf dem Rücken einer jähen Bergwand , da , wo die Lenne

ſich aus einem weiten Wieſenthale in die Ruhr ſtürzt , nachdem dieſe eben

den alten ReichshofWeſthofen begrüßt hat , bildete die uralte Sachſenburg

Hohenſyburg , deren Benennung man den ſtolzen Namen „ Sieges —

burg “ zu Grunde legt , den Mittelpunkt jener Reihe von Befeſtigungen ,

welche der kühne Sachſenherzog Wittekind ſo tapfer gegen Karl den

Großen vertheidigte . „Hilli kroti Woudana , ilp osk un osken panna

Wittikin , ok ſtelta of ten aiskena Carlavi , ten flakten ena ! Ik gif ti

in aur un tou ſcapa un tat rofe , ik flacte ti all fanka up tinem iliken artis⸗

perko ! “ * ) Dieſes berühmte Schlachtgebet jenes freiheitsliebenden Volkes

erklang wohl auch hier von Fels zu Fels , von Höhe zu Höhe , bevor daſ -

ſelbe die blutige Streitaxt ſchwang , die Rechte der Natur zu vertheidigen .

Aber ſtärker , als dieſe Bitte und dieſes Gelübde war der Verrath eines

Bauern , durch den die Siegesburg fiel und mit ihr Wodans Altäre .

Ein Bauer brachte , wie die Sage erzählt , längere Zeit Nahrungsmittel

auf heimlichem Pfade in die belagerte Burg . Dadurch erwarb er ſich

das Vertrauen ihrer Mannſchaft und ſo gelang es ihm , das Waſſerrad ,

wodurch dieſelbe ihr Waſſer zog , zu zerſtören . Wittekind mußte ſich aus

Noth ergeben und taufen laſſen , der Bauer aber wurde für ſeine That

mit dem Adel belohnt , der Stammvater der Familie von Syburg , die

) „Heiliger großer Wodan, bilf uns und unſerem Bannerberrn Wittekind, auch den Unter⸗

feldherrn gegen den abſcheulichen Karl, unſeren Todtſchläger! Ich gebe dir einen Auerochſen

und zwei Schafe und den Raub, ich ſchlachte dir alle Gefangenen auf deinem b. Harzberg. “

0


	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

